
In memori1am Wilhelm Dantıne

Von Ulrich Gäbler

Am D Maı 1981 verstarb IIr LDr Wilhelm Dantıne, Universitätsprofes-
SOT un! Vorstand des Instituts für Systematische. Theologie der Evange-
lisch-Theologischen Fakultät der Unıiversıitat Wiıen. S1e verlor mıi1t seinem Fod
einen der kraftvollsten Protessoren ihrer Geschichte un: der Öösterreichische
Protestantismus einen seiner besten Repräsentanten. Die Ausstrahlung Dantı-
NCcs reichte weıt 1n das kulturelle un: politische Leben des Landes hinein.

Wilhelm Dantıne wurde November 191 als Sohn eines Rechtsanwal-
tes 1n der steirischen Industriestadt Leoben geboren. ach dem Theologiestu-
dium, das ih: auch ach onnn führte, arl Barth hören, versah eın
Gemeindepfarramt 1in Wallern (Oberösterreich). 1948 gIng antıne ach Wıen,
übernahm die Leıtung des Theologenheims und das Pfarramt der Studentenge-
meinde, das den Aufbau der Studentenseelsorge für Sanz Österreich einschlof(fs.
1950 promovıerte miıt »[IIie Zulassung Z heiligen Abendmahl eine
Studie Z Lehre VOIN der Sakramentsverwaltung«, 19\ habilitierte sich für
das Fach Systematische Theologie mi1t »Versuch eliner Theologie des Cnaden-
mittels«. Merkwürdigerweise hat die Thematik der beiden ungedruckt geblie-
benen Arbeiten spater aum eine Rolle gespielt. Der literarische Durchbruch
erfolgte mi1t dem auch 1Ns Englische übersetzten Buch »I dIie Gerechtmachung
des Gottlosen: eine dogmatische Untersuchung« | 1959; StL; 1968)
ach der Dozentur 195 und der Titularprofessur 1961 trat Dantıne 1963 die
Nachiolge VO  . Erwın Schneider als Ordinarius für Systematische Theologie 1n
Wıen Außere Anerkennung fand se1n Wirken durch die Verleihung der
Würde eines Doktors der Theologie ehrenhalber VONn seıten der Unıversıtat
Tübingen 68

antıne konnte erst 1mMm fortgeschrittenen Lebensalter die wissenschaftliche
Beschäftigung mi1t der Theologie seinem Hauptberuf machen. DiIie Jahre, die
och blieben, sind enn auch VO  } einer Intensıtät, die Rastlosigkeit SICHZE:
Dabei blieb se1lner Heimatkirche und seinem Heimatland tICH; enn Zzwel
Zuge pragten se1ın Wesen: das lutherische Erbe un! das Verwurzeltsein 1n
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Österreichischer Geschichte, Kultur un Gesellschatt. [)a lutherisch bisweilen
als deutsch un deshalb als importiert angesehen Wird, als Wesenszug des
ÖOsterreichischen indes das Barocke un: „Katholische« gilt, mulste die Vereıin1-
Sung 7zweler scheinbar gegensätzlichen Zuge Auffallen CILICSCIL; 21inNg S1e
epaart mi1ıt eliner höchst sens1iblen un selbstkritischen Persönlichkeit W1e
Dantıne, W ar Außerordentliches Tatsächlich hat Dantıne W1e
kein zwelıter die spezifischen Probleme des Österreichischen Protestantismus
erkannt, analysiert un seinen Landsleuten, VOI allem In der lutherischen
Kirche, VOI ugen gestellt. So wurde ın seliner Kirche einem nımmermUuUu-
den Mahner un: Rufer wider Bequemlichkeit und Amtsdenken. DIie ih: als
Studenten 1m Theologenheim A4AUS nachster ahe erlebten, erinnern sich
den brummigen Hausvater der Morgenandachten WwW1e den SOUveranen Theolo-
SCH der samstagıgen UÜbungen. I)antıine WAar gelassen un: ZzOrnN1g. Fur viele
VO  w uns W al CS die Begegnung mi1t der wissenschaftftlichen Theologie. [)as
gelebte Beispiel täglichen Mühens un mit der Theologie faszinierte. DIie
Anziehungskraft des Theologen Dantıne lag 1n seinem Bemühen begründet,
Lesern WwW1e Horern einzuschärten, (Gesetz un Evangelium unterscheiden,
das elıne indes nicht ohne das andere denken. Darın erwlıies sich als
lutherischer Theologe. Am deutlichsten ze1igt sich dieses Motiv in seinen
Arbeiten AAA Rechtfertigungslehre, Z Begründung der Ethik un: ZUT Fundie-
I1UNng des Rechtes.

iıne Rechtiertigungslehre, die der Nachwirkung VO  - Philipp Melan-
chthons Imputationslehre die Rechtfertigung auf eine Stuftfe 1mM Ydo salutis
beschränkt, übersieht ach Dantıne die konkrete Sıtuation des Menschen.
Wird jedoch dem Evangelium VO  z der Gerechtmachung des Süunders die
Überführung durch das (‚esetz zugeordnet, MUu die geschichtliche Wirklich-
keit menschlicher Existenz 1n den Blick KXOoMmMMenNn. Von J1er 4Uus zonnte GT die
Schäden aufzeigen, die sich für den Einzelnen un die Gesellschaft ergeben,
WCNN der Zusammenhang VO  m} (‚esetz und Evangelium auseinandergerissen
der das (Gesetz nıiıcht beachtet wird Seine Besinnung auf die Möglichkeiten
der Rechtfertigungs- un Zweiregimentenlehre für eine Neubegründung der
»Weltverantwortung« des Christen verknüpfte Dantıne mıiıt der theologischen
Neubewertung VO  =) Geschichte un Schöpfung. Be1 „»Geschichte« sah 1n
Jungster Zeıt immer mehr die kosmische un anthropologische Akzentu-
lerung ZU Iragen kommen. David Löfgren zustimmend möchte die
Schöpfung nicht VO  - der Natur her (mit ihrer Eigengesetzlichkeit), sondern
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VO  . der Soteriologie un: Eschatologie dusS, also VO Ende her, begreifen,
wodurch die Schöpfung auf die Seite des Evangeliums rückt und ihr
statisches Verständnis ausscheidet. SO kann die Behauptung VO  un »Schöp
fungsordnungen« abwehren und die Geschöpflichkeit mi1t der Geschichtlich-
keit zusammenbringen. [ diese Luther CWONNCILC Denkstruktur
»forensisches Gefordertsein«. Als Geschöpf (:ottes hat der Mensch diese Welt
VOI CO un den Menschen verantworten Aus der verstandenen
Weltverantwortung des Christen begründet Dantıne die Ethik un: das Recht
hne die Pflicht individueller Nächstenliebe schmälern, ordert CL, sich
des „Rechtes« der Mitmenschen anzunehmen, selbst Setzung un Verwirk-
lichung des Rechtes mitzuarbeiten. DIie Dıiasporasıtuation wird Christen
unumgänglich darauf stoßen, Mit Nichtchristen kooperieren, dabei ohl
die Autonomuie des weltlichen Rechtes anerkennend, doch aufgrund eıigener
Einsicht 1n die Geschichtlichkeit un Geschöpflichkeit dessen relativen Cha
rakter durchschauend.

Za Dantınes Rolle 1n ÖOsterreich vgl urt LÜTHI: Evangelische Verantwortung 1ın ÖOsterreich.
EvTh 41 (1 98 1} eft Gedenkheft für Wilhelm Dantıne, 279-2 se1ine Werke 1ın Auswahl siehe
BIBLIOGRAPHIE WILHELM ANTINE 1955 BIS ZSgEST. VOIN Eric Hultsch. In Wilhelm Dantıne
Hotften Handeln Leiden: christliche Lebensperspektiven/ hrsg. VO  } Erıic Hultsch. W; F B J
E2C) 1976, 255-263; BIBLIOGRAPHIE VO  Z WILHELM ANTINE (IN AUSWAHL bearb VOI1l Eric
Hultsch. In Bekennendes Bekenntnis: orm un: Formulierung christlichen Glaubens; Wilhelm
Dantıne (I91 1-1981| ABn Gedächtnis/ hrsg. VO  ; Erıc Hultsch und urt Lüthi CU 1982, 231-237;
Vollständigkeit bietet CHRONOLOGISCHES VERZEICHNIS RECHTSTHEOLOGISCHER UN  ® KIRCHENRECHT-

LICHER VERÖFFENTLICHUNGEN VO WILHELM DANTINE/ ZSgEST. VO  - arl Schwarz. In Wilhelm
Dantine Recht aus Rechtfertigung: ausgewählte rechtstheologische und kirchenrechtliche Auft
satze/ hrsg. VO  - Albert eın. 1982, 378-383

Eın Bildnis befindet sich »Bekennendes Bekenntnis«, 8, und „»Wilhelm Dantine Recht aus

Rechtfertigung«, IL
Herrn Universıtatsassıstenten Mag arl Schwarz, Wıen, möchte ich uch dieser Stelle für

bibliographische Hınweılise danken.
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